
von über 1000 mm fes ts te llen , der zudem  durch  e ine  fas t w asse rd ich te  Ge
s te insun te rlage  au fgespe iche rt fü r e ine langandauernde W asserversorgung 
und dadurch  dem je w e ilig e n  A lpenp flanzenbeda rf en tsprich t.

Aber auch andere m eteo ro log ische  E in flüsse  machen sich  günstig  bem erk
bar, so auch d ie  langandauernde Schneelage, d ie  zudem  als p flanzenschü t
zend m anche der A lpenp flanzenarten  vor F rost und G e frie r schützet. — Und 
so kann man — w ie  es A lp in b o ta n ike r m it Recht behaupten — d ieses A lpen 
geb ie t als ein E ldo rado  e ine r A lp e n flo ra  bezeichnen.

In der R ückschau über d ie  be re its  besuchten A lp e n flo rag e b ie te  in Ö ste r
re ich , der Schweiz, Deutschland, im W esta lpengeb ie t F rankre ichs, Ita lien  und 
Jugos law ien  n im m t bezüg lich  des A rten re ich tum es d iese  A lp e n flo ra  einen 
ersten Rang ein. E. J.

Die Geologie des Gebietes oon Tuctad]
Von Dr. F ritz  Ebner, Landesm useum  Joanneum , Graz

Auf e ine r Fahrt von P re d litz  auf d ie  T u rrach e r Höhe w erden entlang der S tra 
ße jene d re i geo log ischen  E inhe iten angetro ffen , d ie  fü r den geo log ischen 
Aufbau d ieses G ebie tes von Bedeutung s ind.

B is knapp n ö rd lic h  des O rtes Turrach  fü h rt d ie  Fahrt du rch  k r is ta llin e  Ge
ste ine, G rana tg lim m ersch ie fe r, S ch ie fe rgne ise  und G ran itgne ise , d ie  in der 
Folge als „A ltk r is ta l l in “  beze ichnet w erden. Ein schm aler Zug von K a lksch ie 
fe rn  und d o lo m itisch e n  G esteinen quert bei Turrach  d ie  Straße. D ieses ka l
k ig -d o lo m itis c h e  Bauelem ent sp ie lt h ie r in se ine r räum lichen  V erb re itung  
zw ar e ine un te rgeordne te  Rolle, is t jedoch  fü r das V ers tändn is  des te k to n i
schen Bauplanes von enorm er Bedeutung. In se ine r G esam the it w ird  d iese 
ka rbona tische  G este insgruppe als „S tanga lm -M esozo ikum “  bezeichnet. Es 
e rre ic h t w e ite r im W esten und Südw esten an der E isen ta lhöhe und dem 
P fannock sow ie  w e ite r ö s tlich  im Raum B ockbühel — F la ttn itz  se ine  größte 
Ausdehnung. W echse lt auch d ie  A usb ild u n g  und M ä ch tig ke it der S ch ichten 
d ieses S tangalm -M esozo ikum s, so n im m t es im Gesam tbauplan jedoch  im m er 
d iese lbe  P os ition  ein. Es lie g t über dem A ltk r is ta llin  und w ird  se lbs t von der 
d ritte n  geo log ischen  G roße inhe it d ieses G ebietes, der „G u rk ta le r  D ecke“ , 
übe rlage rt (Abb. 1). D iese D eckene inhe it setzt s ich  überw iegend aus sch ie f- 
r ig -p h y 11itischen G este inen zusammen, d ie  in ih re r V e rb re itung  das G ebiet 
ö s tlich  der L in ie  Innerkrem s — K le in k irch h e im  zw ischen Turrach  und O ssiach- 
ersee aufbauen. D ie ge ringe  W id e rs ta n d s fä h ig ke it d iese r G este ine is t auch 
fü r d ie  nam en tliche  Benennung d ieses san ftw e lligen  A lm geb ie tes m it „N o c k 
g e b ie t“  m aßgebend. An e in igen  S te llen  lagern auf d iesen sch ie frigen  Ge-
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steinen noch Q uarzkong lom era te  und Sandste ine  des O berkarbon w ie  am 
Pfannock, dem K ön igstuh l, der T u rrache r Höhe und dem Paalgraben.

Abb. 1: G eo log ische  Karte der Um gebung von Turrach. Karte und P ro fil
zeigen den Deckenbau d ieses Gebietes, durch  den d ie  G u rk ta le r Decke als 
höchste geo log ische  E inhe it über dem Stanga lm -M esozo ikum  zu liegen kommt.

1 A ltk r is ta llin  5 S tanga lm -M esozo ikum
2 B undschuh-O rthogne is  Ü Ü bersch iebungsbahn
3 G u rk ta le r P h y llit  und E isenhu tsch ie fe r S S törung
4 Konglom erate, S andste ine  und S ch ie fe r des O berkarbon

Das auch a ls „R aden the ine r S e rie “  beze ichnete  A ltk r is ta llin  setzt s ich  aus 
e ine r m ann ig fa ltigen  S erie  von k r is ta llin e n  G esteinen zusammen. S ilb r ig  
g länzende, o ft b is  erbsengroße G ranaten füh rende  G lim m ersch ie fe r und fe in - 
lag ige S ch ie fe rgne ise  w erden am häufigsten  angetro ffen . U n te rgeordne t be
finden  s ich  in den G lim m ersch ie fe rn  auch M arm ore und A m p h ib o lite . Grob 
gesehen s tre ic h t d iese  G este insse rie  in O st-W est-R ichtung, fä llt  nach Süden 
ein und baut das G ebie t sü d lich  de r M ur m it K ilnp re in  — G e iger und Dam
megger Nock auf. In den süd lichs ten  Te ilen  d ieses Raumes scha lten s ich im 
A ltk r is ta llin  zw ei a u ffä llig e  Züge von he llem  Augengneis, dem B undschuh- 
O rthogne is, e in. Der w e s tlich e  Zug beg inn t im S te inbachsa tte l, setzt s ich  ve r
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jüngend b is  in den P red litzg raben  u n m itte lb a r n ö rd lich  der O rtscha ft Tur- 
rach fo rt, um dann un ter d ie  S ch ie fe rgne ise  unterzutauchen. Der ö s tlich e

, 500 m , ZIRKL 1967
Abb. 2: G eo log ische  Karte des G ebie tes w e s tlich  des T urrache r Sees.

1 Moore, Vernässungen
2 H angschutt, M oräne
3 Konglom erate , Sandste ine  und S ch ie fe r des O berkarbon
4 E isenhu tsch ie fe r m it V u lkan ite inscha ltungen
5 Vererzte  K arbonatgeste ine
6 Q uarz ite
7 Q u a rzp h y llit
8 S tre ich - und Fallze ichen
9 A ufge lassener Z innober-B ergbau
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Zug setzt im R ohrerw a ld  n o rd ö s tlich  von Turrach  ein, übe rs te ig t den N o rd 
kamm des E isenhutes n ö rd lich  des K arnerbodens, übersetzt den M in ig - 
graben, baut w e ite r ö s tlich  das G robs te ineck  auf und ve rsch w ind e t dann 
beim  Zusam m enfluß des S ch a r-u n d  F la ttn itzbaches unter Schuttab lagerungen. 
Über d iese r eben beschriebenen a ltk r is ta ll in e n  G este ins fo lge  fo lg t nun das 
S tangalm -M esozo ikum . A u f e ine d ire k te  A u flage rung  d iese r S ed im en tges te i
ne auf das A ltk r is ta llin  deuten d ie  B as isb ildungen  d iese r E inhe it, ka lk ig -kon - 
g lom era tische  Gesteine, Q uarz ite  und lö ch rige  Rauchwacken, hin. Darüber 
kom m t ein etwa 1000 m m ächtiger, du rch  dunk le  S ch ie fe r zw e ig e te ilte r 
D o lom itkom p lex zu liegen, der von e tw a 130 m m ächtigen Kalken über
deck t w ird . D iese G este ine w erden a ls A b lagerungen der T ria s -Z e it an
gesehen. W ährend d iese r e rd g e sch ich tlich e n  Epoche kamen aber n ich t 
nur Kalke und D o lom ite  zur Ab lagerung, sondern auch d ie  ko h lens to ffüh ren 
den B ockbühe lsch ie fe r, d ie  ih re  größ te  V erb re itung  an ih re r nam engeben
den Loka litä t, dem B ockbühel, e rre ichen . Über diesen, nur an e in igen  w e
nigen S te llen durch  F oss ilien  a lte rsm äß ig  belegten T rias-G este inen , fo lgen  an 
e inzelnen Loka litä ten  noch K ie se lka lksch ie fe r und K a lksch ie fe r der Ju ra - 
Zeit. Seine größ te räum liche  V e rb re itung  bes itz t das S tanga lm -M esozo ikum  
im Zug E isenta lhöhe —Lam m ernock und n o rd w e s tlich  von F la ttn itz  am B ock
bühel.

Von Süd nach Nord aufgeschoben liegen auf den m esozoischen Gesteinen, 
te ilw e ise  ve rke h rt liegend, d ie  G este ine der „G u rk ta le r D ecke“  H auptbe
stand d iese r s te llen  sch ie fr ig e  G este ine dar, d ie, je  nach dem Grad ih re r 
metam orphen Um form ung, a ls G u rk ta le r P h y llite  ode r E isenhu tsch ie fe r be
ze ichnet werden. H ervors techend aus d iesen e in fö rm igen  S ch ie fe rserien  s ind 
E inscha ltungen von vu lkan ischen, bun tge fä rb ten  T u ff- und D iabaslagen so
w ie  häu fig  vere rz te  D o lom it- und K a lk linsen . M ik ro foss ilu n te rsu ch u n g en , 
d ie  in den le tzten Jahren an d iesen K arbona tlinsen  du rch g e fü h rt w urden, 
ergaben ih r a ltpa läozo isches (S ilu r —Devon) Entstehungsa lte r. A u f den 
sc h ie fr ig -p h y llit is c h e n  G este inen der G u rk ta le r Decke lagern nun auf der 
B runnacher Höhe, dem K ön igstuh l, der T urrache r Höhe und dem Paalgraben 
Sandste ine, K ong lom era te  und S ch ie fe r ( in fo lge  der verkehrten  Lagerung 
ersche inen in m anchen P ro filen  d iese G este ine jedoch  tek ton isch  un te r den 
S ch ie fe rn  und P hy llite n ). Von be iden e rstgenannten S te llen w urden z a h lre i
che p fla n z lich e  F oss ilien  bekannt, d ie  ein oberka rbones A lte r  d iese r Ge
s te ins fo lge  angeben (Abb. 3). Auf G rund ih re r g le ichen  geste insm äß igen 
Zusam m ensetzung w erden aber auch d ie  fo ss ille e re n  anderen Loka litä ten  
als a lte rsg le ich  be trach te t.

Das augen fä llig s te  S c h lic h tg lie d  d iese r O berka rbon-S erie  s ind wohl d ie  Kon
g lom erate, d ie  a ls G erö llkom ponenten  hauptsäch lich  Quarz u. m anchm al auch 
un te rgeordne t G neis führen . D ie jüngsten G este ine der G u rk ta le r Decke aus 
der Perm -Zeit, ro te  und g raugrüne S ch ie fe r und K a lkkong lom era te , w erden 
in einem  kle inen  Vorkom m en auf der W erchz irm a lpe  am O stab fa ll des K ön ig 
stuhl angetro ffen.

14

download unter www.biologiezentrum.at



Abb. 3 A bd rücke  von Farnpflanzen aus der O berkarbon-Ze it.

W irts c h a ftlic h e  Bedeutung erlang te  das O berkarbon-V orkom m en der T urracher 
Höhe durch  ein zu le tz t 1959 in Abbau b e fin d lich e s  A n th raz itvo rkom m en. B is 
in d ie  jüngste  V ergangenhe it w urden aber auch d ie  zah lre ichen  E rzvorkom 
men des T urrache r G ebie tes im m er w ie d e r abgebaut. Turrach, Innerkrem s u. 
R am ingste in  waren d ie  H auptorte  des ehem aligen Berg- und H üttenbetriebes. 
B le i- und S ilbe rbe rgbaue  häuften s ich  in de r Um gebung von Ram ingste in  in 
den G rana tg lim m ersch ie fe rn  des A ltk r is ta llin s . E isenerz lager konzentrie ren  
sich  in den B as issch ich ten  des S tanga lm -M esozo ikum s unm itte lb a r im Han
gende des A ltk r is ta llin s , w ährend k le ine re  E isenerzvorkom m en d ie  in d ie  E i
senhutsch ie fe r und G u rk ta le r P h y llite  e inge lage rten  K arbona tgeste ins linsen  
da rs te llen . Ein T e il d iese r Linsen fü h rt aber auch m ehr ode r w en ige r re ich 
lich  Kupferk ies, Fahlerz und Z innober.
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Dec Stengdlofe Enjian
K a lk liebende r Enzian (G entiana c lu s ii)  und ka lk flie h e n de r Enzian 

(G entiana acau lis)

U m sch lagb ild  der Z e its c h r ift  (Seite  2, Heft 1/1974)

A ls  ich im Som m er 1942 auf e inem  D ienstgang im S ta lin g ra de r Becken zu 
e ine r ca. 300 m langen u. 100 m b re iten  M ulde kam, w ar d iese zu m einem  
Erstaunen m it v ie len , v ie len  dunke lb lauen S tengellosen Enzianen ausgefü llt. 
In Farbenw irkung  konnte  s ie  m it dem ebenfa lls  dunke lb lauen Ä gäischen 
Meer w e tte ife rn . Dann aber kamen m ir Bedenken, ob es s ich  n ich t um eine 
Fata Morgana, e in T ru g b ild ,, handelt, da der S tenge llose  Enzian doch eine 
H ochgeb irgsp flanze  ist. W ährend aber nur d iese  D oppe la rt (Gentiana acau
l is  und c lus i i )  und de r F rüh lingsenz ian  (Gentiana verna)  von den 400 En
zianarten, d ie  m it Ausnahm e d iese r be iden als s tando rttreu  zum W andern 
zu träge  sind, haben sonderba re r W eise d iese  be iden H ochgeb irgsp flanzen  
W anderungsstrecken von über tausend K ilom ete rn  b e w ä ltig t.

Darüber b e rich te t e in  he rvo rragende r a lp in b o ta n isch e r W issenscha ftle r, 
U n ive rs itä tsp ro fesso r Dr. S charfe tte r, der aus dem sa lzbu rg ischen  Hoch- 
geb irg sg e b ie t Lungau stam m t und seine K in d h e it in Haus (s te ir isch e s  
Ennstal) ve rleb te , s ich  auf v ie len  H ochgebirgsw anderungen in d ie  überre iche  
P rob lem atik  der A lp e n flo ra  h ine in leb te .

In dem von ihm  1952 herausgegebenen Buch „P fla n ze n sch icksa le “  e rk lä rt 
er e in le ite n d  se ine  E rke n n tn ise ins te llung  zur A lpenp flanzenw e lt fo lg e nd :

P flanzensch icksa l m it M enschensch icksa l zu ve rg le ichen ! — ich weiß n ich t, 
in w e lche r guten S tunde m ir de r E in fa ll kam; d ies  aber weiß ich, daß ich 
von d iese r S tunde an d ie  Pflanzen m it einem  ganz anderen B lic k  betrachte te, 
daß ich s ie  a ls S ch icksa lsgenossen em pfand.

Es is t w oh l übe rflüss ig , unserer G eneration e rk lä ren  zu w o llen , was S ch ick-
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